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Kh« Deutschland aussichtslos
»"«SH '°ti will selbst nach Berlin fahren . — Letzte Versuche

Zur Rettung der Abrüstungskonferenz.
ffiraf. 5. Suni.

17  Uhr aus der Geheimsitzung des Abrüstungs-
so _ _ _

eine Entschließung vorge-
^ >bs bekannt wird , hat der Präsident der Ab-
^konferenz, Henderson, eine Entschließung oorge-
kr,' ûrch welche das Präsidium den Auftrag erhält,alle _ . .. j...„weiteren Schritte zu tun.

In erster Linie kommeRand '

um die Konferenz
es dabei darauf an,

... durch Verhandlungen wieder in die Konferenz
fuhren, andernfalls sei die Lage aussichtslos.

!°u sah ^ bereit erklärt haben zu diesem Zweck
Berlin zu fahren,

hört, hat Außenminister B a r t h o u nähere
p S[j)|u,ö(Jrüber verlangt , aus welchem Grunde man die-

^gegenüber Deutschland schon jetzt und im gegen-inget,& stof . . „
Än8S; rJa: J ? »? aSium  SU tun beabsichtige.
ot bi«L| 'ötic61, -fĥ uukreich an sich bereit sei, mit Deutschland sich
pal Fe b-1̂ ^ glichkeit zu verständigen, habe man aus der Er-
f  TsS« 1' ? !lC bet  Saarfrage erkennen können.
i„ er  Größe tfragte  weiter , ob etwa das Präsidium  der
urqgrai" ^ ^ ie(>? - nferenz nach Berlin fahren wolle; er würde
Qualiti>‘»°r Ebenfalls nicht mitfahre  n . Derartige Reifen

neue !>, ^'Uen Zweck, ohne daß man dabei etwas Bestimm¬völlig jj - - - • - '
islage

und cinß1
mitbringe . Herr Eden fei durch die ver-

tün« Hauptstädte gefahren, aber ohne jeden Erfolg,
me sehr hier in Genf jetzt weiter arbeiten,

ml logah Menge wertvoller Vorschläge vor . (Hier ver¬
stellt, >>Sen-ou offenbar auf neue russische Vorschläge.) Er

, ®ertagunfl -
mppe -» -<
iS  Äf i
ndernde

fr Vertagung.
'jt m  an die Ausführungen Barthous nahm der
5- sechs neutralen Staaten , der schwedische
I U 'anster ^ " . .Sandler,  das Wort . Er betonte mit

- ,. !iih« »aß die Sicherheit nur in Verbindung mit der
^k «?°°uferenz überhaupt zu finden fei.

« %\ , ta u Davis  gab der Ueberzeugung Ausdruck,
;dergabe roc°LK
ml» «x-

-! .̂ ^ beiken der Konferenz ohne Rückkehr Deutschlands
:: !tton! .5n verurteilt worden seien. Auch die Sicher-

r>§2S"’v

könne ohne Deutschland nicht gelöst werden.

h>—Englands , Eden,  ließ erkennen, daß
">e Fortsetzung der Konferenz für zwecklos halte

1t imx  wünsche, daß die sinnlos gewordenen Ge-
"gesetzt werden.

? heißt, wurde in der Sitzung des Präsidiums , die
Zk fafiossenen Türen fortdauerte , versucht, eine For-

bjg ^ tatsächliche Vertagung der Konfe-
JS »n Oktober zu finden, der man aber irgendein

tẑ .autelchen umhängen will. Ueber die Aussichten
'mlages ist zurzeit noch nichts bekannt.

Eine ewige Konferenz?
t Reiter russischer Entschließungsentwurf.

Abordnung hat am Montag nachmittag
„ m der Abrüstungskonferenz folgende Ent-

fei.̂ f 0r 9elegt: Der Hauptausschuß beschließt: 1. So-
^gebrochenen Arbeiten für das Studium der vor-

lützjT'oeschläge für Verträge gegenseitiger Hilfelei-
unQ°" *0,{ ’7orK 7 ens,, für  die Begriffsbestimmung des Angreifers
"e\c*e 6*A ^nehmen;

3 _ ; Sju «" °tiferenj zu empfehlen, als Vollkonferenz zu-
N'',Vj bet ete ti wegen der ganz besonderen Wichtigkeit.

'buh«“ Zbr. gegenwärtigen Stunde einer erweiterten und
-m  f % ? enen  Organisation und der Ausrechterhaltung

?s zukommt . Ferner soll die ununterbrochene
Lr % Konferenz für die Herabsetzung und Legren-

jungen erklärt werden, indem man ihr gleich-
Jt |. Auftrag gibt, die Konferenz umzunennen mit
hört, . .^""ng der Arbeiten zu versuchen, um eine Ver-

, Jirf ! er ein Abkommen zur Herabsetzung und Be-
Rüstungen zu erreichen; alle Vorkehrungen
die geeignet sind, einer bewaffneten Aus-
vorzubeugen: die Kontrolle der Ausführung

l̂ zhsel des Namens  der Konferenz wird in kei-
lfẑ vorher bestehenden Beziehungen zwischen der

iA n!° dem Völkerbund berühren.
eHŝ eäsidium der Konferenz zu beauftragen , die
^ ? ednung  zu prüfen in Uebereinstimmung

Eiterung ihrer Aufgaben und sie nach ihrer Ad¬
der Prüfung durch die Vollkonferenz zu unter-

^stimmig angenommen!
^f ^ österbundsrat billigt die Saarregelung.
vlti, ^Uni. Montag mittag nahm der Völkerbunds-

vvrgelegke Entschließung über die Saarabstim-
iede Abänderung einstimmia an.

Vorher sprachen noch verschiedene Mitglieder des Völ-
kerbundsrakes. darunter der Vertreter Englands , Lordsie¬
gelbewahrer Eden, der polnische Außenminister Beck und
der tschechoslowakische Außenminister Benesch, ihre Freude
über die erreichte Einigung aus , in der sie ein gutes Vor¬
zeichen für die Zukunft sehen wollen.

Oer Verlaus der Sitzung
Die Sitzung des Völkerbundsrates , die über die Saar¬

abstimmung entschied, begann gegen 12 Uhr. Nach einlei¬
tenden Worten des Präsidenten berichtete der Vorsitzende
des Dreierkomitees, A l o i s i, dem Rat.

Er rühmte die Verständigungsbereitschaft Deutschlands
und Frankreichs, die diese Einigung erst ermöglicht hätten.
Er dankte den übrigen Mitgliedern des Dreierkomitees und
den Sachverständigen, die ihm bei seiner Aufgabe geholfen
haben und schloß, die erreichte Einigung habe nicht nur den
Sinn , die Abstimmung selber zu ermöglichen, sondern sie
solle auch als Grundlage für eine bessere Verständigung
und Zusammenarbeit dienen.

Barthou über die Garantien
Sodann sprach der französische Außenminister B a r -

t h o u. Er wies zunächst auf die Bedeutung  der Fest¬
setzung des Datums hin und unterstrich die Verständigungs¬
bereitschaft der beiden Regierungen , die sich bei den Ver¬
handlungen gezeigt habe. Er erwähnte dabei, daß über die
Festsetzuna des Datums keinerlei Mei¬

nung s'verstchiedenyeiten  bestanden hätten . Man
habe keinen Slugenblick daran gedacht, das vertragliche
Recht der Bevölkerung zu mindern . Tatsächlich habe nur
dafür gesorgt werden müssen, daß dieses Recht in Freiheit
und Würde ausgeübt werden könne. Deshalb sei es un¬
erläßlich gewesen, für die Einwohner der Saar , und zwar
für alle  Einwohner , die nötigen Garantien für die Zu¬
kunft zu schassen, was auch immer das Schicksal des Saar-
aebietes sein werde. Bar :':au führte dann im einzelnen
die für die Saarbeoölkerung festgelegten Garantien auf.
Er bezog sich dabei aus die von ihm und dem deutschen
Außenminister abgegebenen Erklarungem  Hrer
fügte er aber hinzu, daß zu den Erklärungen noch Aus-
führungsgarantien  hätten hinzutrelen muffen.
Barthou sagte dann , daß die Erklärungen sich zunächst nur
auf die Abstimmungsberechtigten bezogen. Der Rat habe
aber die Möglichkeit, ihre Ausdehnung auf alle Ein¬
wohner  des Saargebietes zu beschließen, lieber die
Tragweite der Verpflichtungen des Rates in dieser H'ustcht
könnten keine Zweifel bestehen. Der französische Außen¬
minister sprach dann noch von dem

doppelten Beschwerderechtder Saarbevölkerung,
die sich einerseits an die Abftimmiingsgerichte während dsc
Uebergangszeit und weiter für unbegrenzte Zeit an eine»
internationalen Körper wenden könne. Barthou betonte
dann weiter, daß die Autorität der Regierungskommission
des Saargebietes unbedingt gewahrt bleiben müsse.
Von jetzt an gebe es im Saargebiet keine Entschuldi¬
gung 'mehr für Drohungen und Gewaltakte. Drohungen,
Reden und Rundfunksendungen (Straßburger Sender !),
die die Gemüter erregen und auf deren Gefahr die Re-
oierunaskommiiiion binaewiesen habe, müßten in Bukuntt

Ein erfreuliches Bild vom Wiederaufbau!

HäushaUspIän des Maln-Taiums-Kreises
Der Landrat des Main -Taunus -Kreifes Dr . Zanke hat

den Entwurf der Haushaltssatzung für 1934 und die dazu ge¬
hörigen Anlagen (Haushaltsplan , Steuerübersicht, Schulden-
und Vermögensverzcichnis, sowie Stellenplan) offengelegt.

Der Haushaltsplan zeigt ein erfreuliches Bild von dein
Wiederaufbau des Main -Taunus -Krcifes. Während noch der
vorjährige Haushaltsplan mit einem Fehlbeträge von 335 0V0.-
RM . abschlotz, ist es gelungen, den Haushaltsplan für 1934
auszugleichen. Die Besserung der Finanzoerhältnisse ist aus
die äußerste Sparsamkeit im Gegensatz zu den Vorjahren und
besonders auf die Verminderung der Wohlfahrtslasten zurück¬
zuführen.

Wesentliche Ersparnisse entstehen durch die durchgeführten
Umschuldungen von insgesamt Eine Million 272 400.— RM.
Davon entfallen auf Lassenkredite 215 200.— RM ., auf Ver¬
pflichtungen muß der Abwicklung der ehemaligen Lreissparkasse
Wiesbaden-Land 368 300.— RM . und auf den Nachlaß des
ehemaligen Landkreises Wiesbaden 688 900.— RM . An diesem
llmschuldungsposten sind 9 aus dem ehemaligen Landkreis
Wiesbaden übernommene Gemeinden mit 440 000.— RM . be¬
teiligt, die jährlich 15 750.— RM . Zinsen ersparen. Die
weitere Zinsersparnis beträgt rund 12 000.— RM.

Trotz der wesentlichen Besserung wird der Kreis aber auch
im neuen Rechnungsjahr durch die Wohlfahrtsaufwendungen
noch erheblich belastet. Der hierfür im Vorjahr veranschlagte
Betrag betrug Eine Million 292 000.— RM . Der neue
Haushaltsplan sieht für diese Zwecke noch einen Gesamtauf¬
wand von rund 784 000.— RM . vor. Die Entlastung entsteht
namentlich bei der allgemeinen Fürsorge, denn am 1. April
1933 waren vorhanden:

Wohlfahrts - sonstige Hilfs - Zusatzunterstüt-
erwerbslose bedürftige zungsempfänger

1737 311 40
dageg. i. April
1934 nur noch 588 317 26

Die Errechnung des Gesamtaufwandes für 1934 stützt sich
aus die tatsächliche Durchschnittszahlder zu betreuenden Per¬
sonen in den Monaten Januar , Februar und März 1934.

Aus der Einnahmeseite ist mit Ausfällen bei der Reichs-
wohlfahrtshilfe, Staatsbeihilfe , Kreisumlage — insbesondere
bei den Reichssteuern — und ferner auch bei den indirekten
Steuern zu rechnen. Die Reichswohlfahrtshilfe betrug 1932
230 960.— RM . und war auch in dieser Höhe in 1933 veran¬
schlagt; für 1934 sind jedoch nach den ministeriellen Mitteilun¬
gen etwa nur 89 000.— RM . zu erwarten.

An Staatsbeihilfen wurden für 1933 - 260000 — RM.
veranschlagt und 270 900.— RM . vereinnahmt, für 1934
sind jedoch nur 140 000.— RM . vorgesehen worden.

Bei den direkten und indirekten Steuern ist natürlich ein
Rückgang zu verzeichnen. Infolgedessen konnte trotz der Bes¬
serung'der Finanzen die bisherige Kreisumlage von 70«/o nicht
gesenkt werden und wurde wieder in dieser Höhe vorgesehen.

In dem außerordentlichen Haushalt wird sichtbar, daß
neben der Reichsregierung auch die Kreisoerwaltung die Ar¬
beitsbeschaffung fördert. Hierfür sind beiderseitig 243 200.—
RM . vorgesehen. Davon entfallen auf restliche Arbeiten an

dem Wegebau Langenhain-Wildfachsen, für den seither ins¬
gesamt 100 000.— RM . aufgcwendet wurden, 9 000.— RM.
und ' auf restliche Arbeiten an dem Wegebau Rotes Kreuz-
Großer Feldberg 1400 .— RM . Die übrigen Beträge entfallen
auf Arbeitsbeschaffungen, für die der Main -Taunus -Kreis
zur schnellen Förderung die Trägerschast übernommen hat . Da¬
zu gehören die Ausführungen einer Teilkanalisation mit Klär¬
anlage in Hofheim a. Ts . und Kriftel, die Teilkanalisation
in Kelkheim, sowie die Erweiterung der Wasserleitung in
Münster i. Ts ., die Ausführung von Wasservcrsorgungsan-
lagen in Niedernhausen i. Ts . und Vockenhauseni. Ts ., sowie
auf dem Kreisabdeckereigrundstück in Oberliederbach, die Aus¬
führung von Jnstandsetzüngsarbeiten an Kreisgebäuden und an
öffentlichen Gebäuden in mehreren kreisangehörigen Ge¬
meinden.

Auch ist das große Meliorationsprojekt in Hochheima. M.
zu ermähnen, durch das ca. 160 Erwerbslose in Arbeit gekom¬
men sind und zu dem der Kreis auch einen Zuschuß geleiftef hat.

Ferner hat zur Behebung der Arbeitslosigkeit die Ge¬
währung von Reichszuschüssen für die Instandsetzung und
Ergänzung von Wohngebäuden, sowie Umbau und Teilung von
Wohnungen beigetragen:

Zn der Zeit vom 1. April 1933 bis 31. März 1934 wurden
insgesamt 4 500 Anträge bearbeitet, und zwar mit einer
Gesamtbausumme von 2 620 000.— RM.
A. Wohnungsteilung, Aufstockung und Wohnungsanbau 50o/o.
365 Anträge mit einer Bausumme von 550 000.— RM.
an Reichszuschüssenwurden bereitgestellt: 235 000.— RM.

B . Jnstandsetzüngsarbeiten an Wohngebäuden.
3345 Anträge mit einer Bausumme von 1 620 000.— RM.
an Reichszuschüssenwurden bcreitgestellt: 324 000.— RM.
E. Jnstandsetzüngsarbeiten an landwirtschaftlichenGebäuden.
790 Anträge mit einer Bausumme von 450 000.— RM.
an Reichszuschüssen wurden bereitgestellt: 100 000.— RM.
Hierzu kommen noch Zinsocrgütungsscheine ovn 4>o/o aus
6 Jahre in Höhe von 480 000.— RM.

Durch die Gewährung von Reichszuschüssen sind neue
Wohnungen gewonnen werden:

a) durch Teilung von Wohnungen : 60,
b) durch Ilmbau sonstiger Räume : 270,
c) durch Aufstockung: 110.

die von dem Herrn Regierungspräsidenten angeordnete Revi¬
sion durch die Reichsbauoerwaltung hat ergeben, daß trotz der
Fülle der Anträge deren Bearbeitung sachgemäß und rechtzeitig
erfolgt ist. Auch die örtliche Besichtigung der Bauten in den
einzelnen Gemeinden hat zu keinerlei Beanstandungen geführt.

Das Eesamtvermögen beträgt rund 4 870 000.— RM.
Es besteht aus Hauszinssteuerhypothekenaus dem Gemeinde¬
anteil in Höhe von rund 2 760 000.— RM ., aus Wertpapieren
von rund 300 000.— RM ., aus Grundstücken, Inventar und
Maschinen von rund 220 000.— RM ., aus dem Ruhegehalts-
fonds und anderen kleinen Guthaben.

Diesem Vermögen stehen Schulden in Höhe von rund
1580 000.— RM . gegenüber. Nach Abzug dieser Schuld¬
verpflichtungenbeträgt das Vermögen also rund 3 290 000.—
RM.



unterbleiben . Zum Schluß dankte Bartbou dem Bericht¬
erstatter , Baron A l o i s i, in sehr freundlichen Worten für
die hervorragende Durchführung seiner Aufgabe und dehnte
diesen Dank auch auf die übrigen Mitglieder des Dreier¬
komitees aus.

Ein gutes Vorzeichen , sagt Eden
Der Vertreter Englands , Eden,  hatte den Bemerkun¬

gen Barthaus nicht viel hinzuzufügen. Wenn , wie er hoffe,
das Dreierkomitee feine Funktion weiter behalte, so werde
es zweifellos zu gegebener Zeit in der Lage fein, Vor¬
schläge zu machen, auf Grund deren allen Einwoh¬
nern  des Saargebietes angemessene Garantien gegeben
werden könnten. Zum Schluß lobte auch Eden den Geist der
Verständigungsbere -tschaft, der von beiden Regierungen
bewiesen worden sei.

„Können wir ." so fuhr er fort , „das nicht als ein gutes
Vorzeichen für ähnliche Bestrebungen auf anderen Gebie¬
ten betrachten. Sicherlich könnte nichts der Regierung Sei¬
ner Majestät willkommener fein, als das Wachsen und dir
Entwicklung von gegenseitigem Vertrauen und guten Wil¬
len getragenen Beziehungen zwischen den beiden großen
Staaken , die am meisten an der Frage interessiert sind,
mit der wir uns heute befaßt haben."

Der polnische Außenminister Beck sprach die Hoffnung
aus , daß die im Saargebiet eingesetzten Organe ihre Auf¬
gaben erfüllen werden und daß es gelingen werde, die
Volksabstimmung unter den denkbar besten Bedingungen
durchzuführen.

Außenminister B e n e s ch beglückwünschteAloisi und
die übrigen Mitglieder des Dreierkomitees sowie die Regie¬
rungen Deutschlands und Frankreichs . Die Saarfrage sei
eine sehr wichtige Frage.

Kuldaer BischofskoLiferenz
Heute Beginn . — Beratungen über das Konkordat.

Fulda , 5. Juni.
Heute tritt hier die Fuldaer Bischofskonferenz zusam¬

men, zu der diesmal sämtliche deutschen Bischöfe erschienen
sind. Im Mittelpunkt der im übrigen völlig geheimen Be¬
ratungen dürften die kommenden Verhandlungen über die
Auslegung gewisser Konkordaksbestimmungen stehen, zu
denen auch ein Ausschuß aus der Mitte der Konferenz ge¬
wählt werden dürfte. Den Vorsitz der Bischofskonfercnz
führt Kardinal Fürstbischof Bertram von Breslau.*

Vorläufer der seit 67 Jahren in Fulda alljährlich statt¬
findenden Bischofskonferenzen waren Exerzitien, zu denen
sich die deutschen Bischöfe vom Jahre 1856 ab alljährlich
am Grabe des Heiligen Bonifatius zufammenfanden . Am
16. Oktober 1867 fand dann auf die Initiative des Mainzer
Bischofs Freiherrn Wilhelm von Ketteler die erste deutsche
Bischofskonferenz statt, zwei Jahre später die zweite und
im August 1870 die dritte Konferenz. In den Jahren 1871
und 1872, zu Beginn des preußischen Kulturkampfes , tra¬
fen zunächst nur die preußischen Bischöfe in Fulda zusam¬
men . Nachdem auch in Süddeutschland der Kulturkamxff
entbrannt war , fand 1872 noch eine zweite Bischofskonfe¬
renz statt, an der wiederum alle deutschen Bischöfe teilnah-
men . Von 1875—1884 fielen die Zusammenkünfte aus,
da die Mehrzahl der Bischöfe in der Verbannung oder im
Gefängnis weilte. Von 1884 ab fanden dann wieder regel¬
mäßig die Bischofskonferenzen statt, zu denen die süddeut¬
schen Bischöfe aber nur einen Vertreter entsandten. Erst zu
den beiden Konferenzen des Jahres 1933 erschien der ge¬
samte deutsche Episkopat.

Unwetter über dem Ammersee
München, 5. Juni . Ueber dem nördlichen Teil des

Ammersees entlud sich ein schweres Unwetter mit Hagelschlag.
An den Fluren wurde schwerer Schaden angerichtet. Mehrere
auf dem See befindliche Segel- und Paddelboote kenterten.
Von einem Segelboot mit vier Insassen fand die 43 Jahre
alte Maria Krapp aus München den Tod in den Wel¬
len.  In der Nähe von Breitbrunn wurde ein noch unbe¬
kannter Paddler von den Fluten verschlungen. Mehrere Per¬
sonen konnten vom Tode des Ertrinkens gerettet werden.

Pflicht.
Roman von Else  K r a s f t.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30,
Nachdruckverböte».

17. Fortsetzung.
Als die erste scheue Zurückhaltung der Kleinen nach

wenigen Tagen überwunden war und das Puppchen zum
{elften Male verlangend die Arme nach seinem Fräulein

ausstreckte, verbarg Gerda fassungslos den Kopf in dem
L̂ockengewirr des Kindes. Diese Liebe kam ihr wie ein
Gottesgeschenk. Diese feinen, weichen Händchen streichelten
allen Kummer aus ihrem Antlitz heraus , so daß sie gar
nicht anders konnte, sie mußte immer nur lachen und

'fröhlich sein mit dem sonnigen Ding , das da in ihre
Obhiit gegeben war.

Gretchens Eltern waren auch sehr gut zu ihr . Es
waren wohl nicht eben sehr feine Leute, aber das empfand
Gerda seltsamerweise kaum. Sie empfand nur , fre waren
gut , und eine Ahnung ttberkam sie von jenem Herzens¬
drang , der oft einfache Menschen weit, weit über Hoch¬
geborene stellt.

Sie hegte und Pflegte das kleine Mädchen nach
Herzenslust, sie wunderte sich, wie unendlich schnell so
ein lichtblatier Frühlingstag hier draußen verging, fre
hüllte das Kind ganz und gar in ihre große Sehnsucht
ein und gad an Liede, was sie nur geben konnte.

Alte Kindergebete fielen ihr wieder ein, kleine, harm¬
lose Liedchen aus den eigenen Kindertagen , sie wachte und
lebte von früh bis spät für dieses Kind und vergaß zu
denken und zu wünschen, daß es wohl besser, anders für
sie sein könnte.

Sie hatte ja auch kaum Zeit viel nachzudenken.
Da war so viel anderes zu besorgen und zu überlegen.
Gretchens Mama war eine sehr bequeme und kor-

/ pulente Dame.
Das Hausmädchen konnte machen, was es wollte, das

Die Bergung in Buggingen
Wichtige Feststellungen. — Weitere Leichen ausgesunden.

Buggingen . 4. Juni.

Ferienfonderzüge her Reichs
Die Ferienreise» werden weiter verbilliĝ ^

4

Die in zwei Arbeitsschichten fortgesetzten Bergungs¬
arbeiten hatten insofern Erfolg , als man nach Abschluß
der Sicherungsarbeiten in der an der Brandstelle auf der
liegenden Strecke der 793 Meter -Sohle über den Brandherd
hinaus Vordringen konnte und dabei bis zu 1200 Meter
weiter vom Schachtausgang entfernt kam.

Dort fand man drei Leichen. Es wurde festgestellt, daß
die Verunglückten direkt an ihrer Arbeitsstelle tot ausge¬
funden wurden , so daß anzunehmcn ist, daß dieselben von
dem Kohlenoxydgas augenblicklichgetötet wurden.

Den ganzen Vormittag und in den Nachmittagsstunden
nahmen die Abdichtungs- und Sicherungsarbeiten in der
Umgebung in Anspruch. So galt die schwere Arbeit zunächst
wieder der Sicherung der Strecke.  Oberbergrat
Dr. Ziervogel führte aus , daß die beiden Sachverständigen
überaus wichtige Feststellungen  hinsichtlich der
Brandursache bei den Kabelkupplungen machen konnten.

Die Halle am Zecheneingang ist durch Tannengrün und
Flaggen zu einer würdigen Leichenhalle ansgestattet wor¬
den,' in der die geborgenen Leichen provisorisch bis zu ihrer
Beisetzung aufgebahrt werden. Es ist damit zu rechnen, daß
am Dienstag die erste Beisetzung auf dem bereits in An¬
griff genommenen besonderen Ehrenfriedhof  in Bug¬
gingen stattfinden wird.

Auch in diesem Jahr wird die Reichsbahn infzayr wirv me ineiupvuy» - , (ir*A
reisezeit 'eine Reihe der beliebten Feriensonder̂ Vfg/wgg*
Die Fahrpreise für die Feriensonderzüge sind w

Hauptm

iw MS
„Urlaubskarten" ' ermäßigt. Die Mindestermäßigû «
Prozent, bei größeren Entfernungen steigt
zent. Wer die mit Schnellzuggeschwinoigkeit fay- t jJ
zur Hinreise nach seinem Ferienziel benutzt, iW .
für die Hin- und Rückreise den Zuschlag für E'l- ^ M ^^ Whauszum S
züge. Er muß lediglich auf der Hinreise oen „ftf ^ u^mleu
benutzen, hat aber dafür den Vorteil, das; er ^ Ljrf jSt Q 1 unverge
Sitzplatz zu sorgen hat . Jeder Feriensonderzugr̂ # ^ »wordenen
hält zu der Fahrkarte eine „Beikarte" auf f H’!1

;w er  rmHimmt«nen Sllivlatz t ,. ■'̂ iQri®and Maibezeichnet ist, in dem er bestimmt einen SitzplatzM t -
Abteil wird nur mit höchstens sechs Personen!  Hit u. t0e.n i eö

Für "die 'Feriensonderzüge werden besondere»A * k ‘ gm in Ve
ausgegeben und zwar von jedem Reiseantritts W rfahren, daj
allen Bahnhöfen, die mindestens 200 Kilometer putschen Luallen Baynyosen, oic minoe,itM
Antrittsbahnhof entfernt sind. Wenn dieser wobei er seir
bahnhof für den Sonderzug ist, so ist die für -A ^ Auf ß
sonderzug gelöste verbilligte Fahrkarte auch zur v .Bcht bekai
diesem Einsteigebahnhof für alle fahrplanmay-8.^ ^ | j0 bm die heoie em winpelgevaynyos >ur uxie , je» [n „ .
sowie Eil- und Schnellzüge gültig. Vom Ei-dz E ^ gut, daß ei
derzuges, oder von' einem an der Sonderzug stt-m wußte bis- - . . siteiaebahnhos % t  iJ , 8te. ss.

Montag sieben Leichen geborgen
In einer Montag nachmittag stattgefundenen Presse¬

besprechung machte Oberbergrat Ziervogel zum Fortgang
der Bergungsarbeiten folgende Ausführungen:

Zunächst sind die drei gemauerten Feuerdämme an der
Einfallenden VI, in welcher sich der Brandherd befindet, fer-
tiggestellt worden. An dieser Stelle steht, solange die Ko¬
lonne im Stollen arbeitet , eine Brandwache mit Signal¬
hörnern , um bei eintretender Gefahr jederzeit alarmieren
zu können.

Insgesamt sind Montag sieben Leichen geborgen war-
den. Sie wurden sofort über Tage gebracht und von den bei¬
den Gerichksärzken Professor Schwaczacher und Privatdo¬
zent Buhh seziert. Die Untersuchungen ergaben einwandfrei
als Todesursache Gasvergiftung : keineswegs kann von Hun¬
gertod oder ähnlichem gesprochen werden. Da die Toten in
unmittelbarer Bähe ihrer Arbeitsstelle aufgefunden wur¬
den. ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sie vom Gas über¬
rascht wurden und betäubt umgefallen sind. Es steht ein-
w a n d f r e i T o d durch  O x y d g a s f e ft. Bei den To¬
ten wurde noch unverdauter Mageninhalt vorgefunden, fer¬
ner Brok und andere Nahrungsmittel in den Kleidungs¬
stücken.

Eine ganze Anzahl Toter ist gesichtet worden , deren
Bergung am Dienstag erfolgen wird . Auf der 812-Meter-
Sohle sind keine Verunglückten zu vermuten , da die dort
beschäftigten Arbeiter sich noch haben retten können.

und von der Reichsbahn als „Aussteigebahnyo; ^ ß w .»e Hauptmi
Bahnhof — der bei der Bestellung angegeben |j(, " bat eSj nact
— können ebenfalls mit der Sonderzugkartc z- ^ l»' ' ^ Die Eä
nach dem Urlaubsziel alle fahrplanmäßigen O „ woselbst
werden. , „nlÄ w ^ gleichlicheden. . ^ stD/gleichliche

Im Feriensonderzug darf die Fahrt nicht ff  tl|{ "Herrebunq
werden, dagegen in fahrplanmäßigen Zügen am^ -iG »nd jst Za' de
einmal. Die „Feriensonderzugkarten jind zwcl ^
tig. Innerhalb dieser Zeit — vom 7. Tag S t . l̂ ' ebsfcictiphpr Npiiende mit einer solchen Fahrkarte die . , fand aeitljeder Reisende mit einer solchen Fahrkarte die
zwar die ganze Rückreise, in jedem sahrplan JP
sonen-, Eil- oder Schnellzug erledigen. Auf 'ÄbsÄ.Heiden sie
ist d^ e i m a l i g e F ah r t u n t e r b r e chu n SW^ ^ °sfeier.

Die Feriensonderzüge führen nur die
äraTtin '»teilÄr ttlif "bet gat )ti m Jf ÖJ ft . »»ch"d,m " l

hoi dts Ftritnionderzilgts , zur Fortittzung Ms ^ Somssaq
ÄJ5ÄL ‘ S M SS» mSWagenklasse benutzen, so wird auch bei Eli- und
nur der Unterschied zwischen den ermäßigten ^
„Urlyubsfahrkarten" für Personenzüge und m ^ ^ ,,chrc.
erhoben. Ein Zuschlag ist von FeriensonderzE ÄeS rbKe6c ^t die
allen Fällen nur — Hin- wie Rückreise— ^ n  wirkt 17.
von FD , FFD und der mit L bezeichneten ZuS ff H' er tc
Eil- rmd gewöhnliche Schnellzüge sind also . m des Ballet
schlagfrei. ^ al,rk̂ ) m NM̂"^ u>enge'

In den nächsten Tagen werden von den tW ^ . "vihm^ t erlcB
gaben der Reichsbahn kostenlos Heftchen abgeg Z ifjsq.
Wissenswerte über die Feriensonderzügeentyaii m .

Schwere Verheerungen im 28^
was

Schweres Moiorradungluck in der Pfalz
Ein Toter , ein Schwerverletzter.

Frankenthal , 5. Juni . Am Montag abend ereignete
sich auf der Straße Frankenthal —Oppau ein schweres Mo-
torradunglück. Ein ' in Richtung Oppau fahrender Motor¬
radfahrer rannte mit voller Wucht gegen einen Kastanien-
baum . Der im Beiwagen sitzende Begleiter , ein gewisser
Rosengard aus Frankenthal , war sofort tot, der Lenker
selbst, der Schuhmacher Beißwenger aus Frankenthal , er¬
litt schwere Verletzungen . Das Fahrzeug wurde vollkom¬
men zertrümmert.

Drei Bergleute ertrunken . p

Saarbrücken. ^ A ^ sen wird,
Die Unwetterkatastrophe im Warndt hat eine L

- - als es zuerst oe

Slot

Seit«
'- «» SM - »

am

outr 6 in groj

kE .W-ss-r'o
Wh.Aeidan ! regn

es im

ßeren Umfang angenommen , als es zuerst a , „
hatte . Drei Bergleute , die auf den de Vendels^ ., ^ dj/K ' ^
Anlagen am Schlammkanalbeschäftigt waren-̂ Ljat wiederum
sie bei der Kontrolle bie Mekterkuren offne- wurde mit
wild hereinbrechenden Wassermcngen erfasst s,S,M guten Lpiitim
Die Zahl der Todesopfer des Unwetters erhöh " lD»e ,5ay> oer n.ooesopser vrs 0»°,
auf fünf. Der Sachschaden, den das Unwe>> pe<gut  fünf . -L/ct ^uu/juiuuci», ve ». mw^—- ^ ^brreffen de
kann auch nicht annähernd abgeschaht werden- ^ t .. 8 deg Kr,fshau
walt der Wasserfluten widerstand säst mchts o „ -Oigau

20 Tote durch Erdrutsch
Bukarest , 5. Juni . In der Gemeinde Orakeni (Rumä¬

nien ) wurden 20 Bauern am Fuße eines Berges beim
Graben nach Lehm durch einen Erdrutsch verschüttet. Die
zur Hilfeleistung herbeigeeilken Dorfbewohner konnten bis-
her nur einen Token bergen . Von einer Rettung der übri¬
gen Verschütteten kann keine Rede mebr kein.

•yUtl, g
Neuangelegte Straßen wurden vollständig j&j K des Reich,

sogar Häuser stark in Mitleidenschaft gezoge" A | |td̂schaft und
Maschine der de Wendelschen Schachtanlagc - ^ S.,j ^ «°nderzüge
wurde durch Blitzschlag zerstört, und außer ^ ü,̂ Zden herai

m oer rvayersiuwn row« |iuuu . iotm
Neuangelegte Straßen wurden vollständig

Ueber die Hälfte der Bergarbeiter konnte

gerissenUCt.ts>C»l (JVV —
solchem Umfange ist seit 1891 hier nicht mem wir

Kinderfräulein auch. Das eigne Töchterchen störte die
junge Frau , die am liebsten las oder ausging.

Gerda stand sogar am Plättbrett , als es eines Tages
nottat , um Gretchens helle Röckchen und Kleidchen schnell
zu haben. Sie tat es mit einem Eifer und einer Freude,
daß sie sich selber fremd vorkam. Und dann schmückte sie
bas kleine Mädchen, wie man eine Puppe anzieht , und
tmirbe heiß und rot vor Freude , wenn die Leute sagten:
„Nein , wie das Gretchen jetzt auch immer hübsch aussieht,
seit Sie hier sind !"

So verging die Zeit.
Der Mai war da, und in den Nächten sang die Nachti¬

gall im Fliederbanm unter Gerdas Fenster.
Da wachte in stiller Stunde die Sehnsucht wieder auf,

die alte heiße, und die Hände falteten sich zu stummem
Gebet . Einmal nur , ach einmal nur möchte ich herm, zu
Vaters Grab , an das wohl nicht einer mehr in der alten
Stadt gedachte. Zu der Freundin , der glücklichen Braut , zu
Heinz — ihm die Hand geben und sagen : „Ich habe das
damals noch nicht gewußt, was ich dir tat , laß es genug
sein des Zürnens , ich bin ja längst die alte Gerda nrcht
mehr.' '

Üt Außerdem_

StabschkWie ein einziger, großer , brausender Jene ,,
es bei diesen Worten über Gerda . Sw w 'Lji • Oberst
nicht beherrschen, sie lachte und weinte -u jK wen.
als sie endlich wieder aufblickte. _ ^ e# !#

Das Ehepaar ihr gegenüber blickte sie ganz r ™,.
„Was ist denn geschehen?" fragte Gretchê ß

amüsiert über die Aufregung ihres Fra»
Sie das große Los gewonnen'?" -e acE ^ nhJ

-u VSM . L isn„N—nein, ich bin
zur Hochzeit meiner besten Freundin,

’e
ji _ _ _

dir das nicht erlauben, ^venn sie nicht̂ woû ^ ^ Garheit

Hier in Berlin ?" fragte die Dame weiter- ^  |( V $
In Gerda wuchs jäh eine große S üt ^{{en, $4  iS &f t 0^0^ . ' ff«» nickt wolle- ' ii u  ^ Ia ..r

Und so kam ein Morgen , da inmitten flirrender Mai-
ichter vor Gerdas Kaffeetasse ein großer , dicker Brief lag.

Der Fabrikant selber deutete lachend darauf hin.
„Sieht aus wie eine Verlobungsauzeige , Fräulein ."
Gretchen bückte sich und hob ein zweites, kleineres

Srieschen auf, das bei dem hastigen Zugreisen Gerdas
>om Tisch gefallen war.

In dem großen Kuvert aber stand schwarz ans weiß
ledruckt, daß Gerda zur Hochzeit eingeladen war , zu Anni
Vagners Hochzeit mit ihrem geliebten Oberlehrer.

Dann las Gerda den zweiten, kleineren Brief . Ihre
->ände zitterten , in ihr Gesicht stieg heißes Rot.

Anni nnd ihre Mntter hatten auch noch selber ge-
chrieben. Liebe warme Worte mit der Bitte : „Komm!
Rein liebes Kind," hatte Frau Wagner über ihre Zeilen
zesetzt, „mein liebes Kind!"

vrr oas muit euuuutu , wum m “ “v- y,
die weite Reife machst! Dann gel)e ich dock'-a
ich heimlich. Anni fchreibt das auch, daß
Erlaubnis kommen müßte.

Sie erlaubten es aber.

%
oer jpeunaijiuui , mm m» « . i^ uapuu, t v ^ .ff &'it(Et>fo v.nV0c.f
seit dem Tode des VaterS noch nicht wredek .̂ Fl j  yt ös & Oaf; sie
wesen war , meinte er sogar dringend zu ! ^ H

Herr Neumark schien sich sogar mit
Er erkundigte sich liebenswürdig über dresesEr eriunoigre ;rcy tievenswurvtg uuw uw - bei¬
der Heimatstadt, und als er schließlich hör -

Karten

5-reuttDtttixuu ücfuJ (t." J
das nimmt i ^

P üoplür Reiß
pQ 9anba,

„Du Agnes, da gib dem Fräulein nur m
Woche Urlaub . Ehe da alle Freundinnen, ve! ^^
Erinnerungen aufgesrischt — das nimmt,

Er erhob sich lachend und gab seinem
liebevollen Klaps auf die Wange. ^ v

„Nachtrer freut sich meine Maus dopp-- ' (,sf ^aj,
wiederkommen." {« & US

Gerda ging umher, als sei ein Wunde jüt 6
,ekommen. Sie war den Leuten so dankv» \WMxeiommen. 01c iuui  neu
aubnis zur Reise. Sie herzte und küßte_ _ _ _ , „ 3 T -̂ offieÄrt Q

Gretchen mehr denn je und faß zu später tfOwLf
glühenden Wangen über den Inhalt ihrer> » i?
korbes geneigt, worin noch die alten , 1") .
aus dem Vaterhause lagen.
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LoVales
Flörsheim am Main , den 5. Juni 1934

ÜttMSHLV ASVMÄLM MVHS
Hauptmann a . D . Dr . ing . h . c.

ftt KZArrsherw a . M.

-ĵ fhaus zum Hirsch hatte am Sonntag und Mon-
ä au; ®eTüE)mieu Gast beherbergt , den durch seinen
fltifqDct  unvergessenen „Bremen " über den Ozean,

. » tseî ^ ordenen Hauptmann a . D . Hermann Köhl
brau Gemahlin . Lzeanflieger Köhl konnte

^inq Ict3 und Montag sein Inkognito wahren . Am
' tttjj 1?!018ett jedoch hatte man ihn erkannt . Wir
i«Id in Verbindung getreten und konnten
i ket\ Q̂ ren ’ daß der sehr loyale und freundliche

Zutschen Luftfahrt , sich auf einer Vortragsreise
»khxs, ,?a^i er seinen Opelwagen in den Opelwerken
"ciize -seiner  Fahrt wollte er , da ihm die

'MM j? ' cht bekannt war , in Flörsheim übersetzen.
JP io ^ni ^ie herrliche rosenumrankte Terrasse des

^>rt i>aß er hier Quartier nahm . Selbst der
putzte bis heute vormittag nicht , wen er da

raynyv ! „,erde"W »hij° ^ Hauptmann a . D . Hermann Köhl und Frau
[egeben _ lejolJ at  es , nach ihrer Aussage , hier am Main sehr

ißchen Die Gäste sind heute mittag nach Hanau
-rblE ? Der woselbst der Ozeanflieger heute abend über

. unEU 'krn °/8leichlichen Flug sprechen wird . Ein Bild von
rt « Äf der» < ^ rredung wurde vom Fotografen Stöhr fest-
'gen j. "Nb ist in dessen Schaufenster ersichtlich.

.E^ ^ iedsseirr für
Ne oi>- -"„HB i  fand aestern
ihrplanmaM ^F erbrachte.

>d zwei
- Tage av
Ne die Ruckr

. Auf der

^ die
t zunr k■- icr fluf i

dag

den scheidenden hochw . Herrn
abend im Schützenhof statt . Die
man den tüchtigen Geistlichen hier
Wir bringen noch Näheres über

3ügcn g e,Eil* und » “' -n

" am gestrigen Tage Postmeister Rheine
isf«!, ) dem er 8 Jahre lang in Florsheim tätig ge-ma seiner - k - '-tm er ö ^uyre rang m tfiuisyeuu lU uy yc=

'. 55, (1 Ä t»7 Samstag abend fand im Hirsch die Abschiedsfeier
, ^ 6) . ^ k Üffw' ‘fiCi’ f,fF>ßrt»it +ßvt iimS Söc  fflo ^ rmirtTc ff/vff mn fu>t

«!t ber
und ^ ^ — —onrreveil uiuicii . —

sonderzugf k «nbebctgt die erste Solotänzerin des Mainzer
je — .u f  wirkt 17. Juni , bei dem Abend der SA . in der

d^ aiso ^ Hwr tanzt eine Künstlerin von Format , die

%nd̂er Postbeamten und des Personals statt , wo bei
l!̂ °ch°rklang die Flörsheimer Jahre des Scheidenden

Tischreden waren . —

-en  des Balletts beherrscht.— . . . . Ueberhaupt ist hier ein
^ cuM,rkl>r,Z Ai». ^ isamwengestellt worden , wie wan es in seiner

enthalt ^ -

im Ä » ' " "
ken.
rbrücken

^ l>̂/ !fhe in großer Zahl , schwammen am Sonntag
Men r Main . Wir haben hier denselben Fall , wie& T\’ als es im Sommer ebenfalls längere Zeit nicht

.Wasser verliert durch die Trockenheit der Luft
" ^ Stande, was für die Fische Tod durch Ersticken be-

4. '.»llck

k hat ein-n Ä

A81»NK^ idank regnete es ja mittlerweile , sodaß das Fisch-
lWsinzUahen wird , zumal die Bestände des Maines nur

Zuerst A $  Meterfei„

i”
Am Sonntag Abend , fand in der

Wiederholung der Schlageterfeier statt . Der
wiederum sehr gut . Das Stück : „Albert Leo

-cifjl und •tien n,̂ urde mit derselben , von uns vor 8 Tagen ge

Um « * ? s«

Qj.x v 11111 üClIClücn , UUII UIIS> uut o ^ uycu yc-
' MUtcn  Leistung der einzelnen Spieler wiedergegeben.

werden
nichts n>

der alten Soldaten . Der s . Netchs-

llständig M m

Kyffhäuserbundes wird in den Tagen vom
l- Juli 200 000 und mehr alte Soldaten aus

'E .,mM!'»ernm̂ Reiches zu einer gewaltigen Kundgebung
gezog $Wj |le und Treue in Kassel zusammenführen,
mlag - At, a/kaerzüge werden die Heeressäulen aus allen

r§Kkeitpb" heranführen . Eine große Zahl führender
itWtzre r’  f ° Vertreter der Reichsregierung , ruhm-

Und Offiziere der alten Armee , hohe Führer
>| Zöchte n '' °^ ' e - 1- .Militärattaches der auslän

^ ^ °rde!̂
Ait ieij' ^ e~^ en  Frontkämpferbundes , General

Stabschef ' Röhm und ' . . . ^ ...,_
^ Zechen Oberst a . D . Reinhard , zu den alten Sol-

haben
dez u I? ^ trd eigens zum Reichskriegertag der

ihr Erscheinen bestimmt in Aussicht

sA Stabe von Rom nach Kassel kommen.
Mnm Aschen Aufmarschplatz der Karlswiese werden
‘ pp 9<- dchbschef Rohm und der Führer des Kyff

ic ganz '̂ Ag ^ ttisch . ( (£. Opitz : Reise -Atlas für den Auto-
Gretchk" Jf  mP ^ Aerkehr . M . 12.— bezw. M . 9.—. Verlag

Kränke«' " ^ Rlare , kürzeste und beste Reise

'stotterte
weiter>

en und Güter mit Eisenbahn und Auto plastisch
t-v e j . - darzustellen , ist Zweck und Ziel der neuen
A (Pyj seit etwa 40 Jahren bestehenden Verkehrs-

** s Pa von Koch und Opitz . Der neue in 7 Farben
~ K , TsPPkas beschränkt sich auf Deutschland , Österreich,
^ ml'err- AM/ ^ a^owakei und die anliegenden Grenzgebiete,

ht . ^ Garheit zeigt er sämtliche Eisenbahnwege mit
h dach', eiilds und die Autostraßen in Teilungen von fünf
dav A "ttern , alle Verkehrsstraßen und deren Numnrern

A ztz -Aru befindlichen Reichs-Autobahnen. Die Ent-
rü ^ ber rt̂ n größeren Plätzen sind außerdem auf den

?rtT Karten angegeben . Ein wesentlicher Bestand-
- hT.’lt das sehr ausführliche Ortsregister , das die

, hörte , . a{jeA  Wh , r6” über 65 000 Ortschaften auf den Karten
wieder Fm Z derz ?. daß sie leicht aufzufinden sind. Die Angaben
SU 'S UhjÂ n also einen zuverlässigen Anhalt für richtige

. e k »eisenbahnamtliche  Adressierung . Der Atlas ist
V $ to  löt Reisen, sondern auch für Kundenwerbung,

paganda , Statistik , Verwaltung usw. besonders

gleich e
besuckl
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^ Und Tscheche» im Endspiel

der Fußball -Weltmeisterschaft . — Deutsch,
[jf «egen die Tschechoslowakei 1:3 (0 :1). — Ila-

Oesterreich mit 1:0 (1:0).
■■l; iNf lln®eri  auf einen deutschen Sieg im Vorschluß-

per Fußball -Weltmeisterschaft haben sich nicht
1 iji' ün^ ugli^ x Elf der Tschechen stoppte im Stadion

^ »nt? 111 den Siegeszug der deutschen Mannschaft
aienmäßig klaren Erfolg von 3 :1 Treffern.

Die Amtseinführung
der neuen HandwerLs-

führer.
Auf der Ausstellung
„Deutsches Volk —

Deutsche Arbeit " in Ber¬
lin verpflichtete Reichs-
w'ivtschaiftsminifter Dr . .

Schmitt die neuernam »»
ten HandwerksMhrer

durch Handschlag.

Die Tschechoslowakei hak sich damit für das Endspiel
qualifiziert , das am nächsten Sonntag im gleichen Stadion
stattfinden und in dem die Mannschaft von Italien , die in
Mailand gegen Oesterreich mit 1 :0 gewann , der Gegner
fein wird . Die Welkmeisterschaftsenlscheidung liegt also zwi¬
schen Italien und der Tschechoslowakei und die Unterlegenen
dieses Sonntags , Deutschland und Oesterreich , kämpfen be¬
reits am Donnerstag , 7. Iuni . in Neapel um den dritten
Platz.

Der deutsch - tschechische  Kampf in Rom — dem
übrigens auch Italiens Staatschef , Benito Mussolini , bei¬
wohnte — wurde von den tschechischen Berufsspielern durch¬
aus verdient gewannen , wenn auch das 3 :1 (1 :0) den Lei¬
stungen der deutschen Elf nicht ganz gerecht wird . Die
deutschen Spieler — im Gegensatz zu den tchechischen reine
Amateure ! — gaben ihr Bestes , aber sie scheiterten letzten
Endes an der überlegenen Klasse der Tschechen, die in tech¬
nischer und taktischer Beziehung den Deutschen doch nach um
eine Idee voraus finb Diese ehrliche Feststellung tröstei
wenigstens etwas über die deutsche Niederlage hinweg,
denn es ist keine Schande gegen einen besseren Geaner zu
verlieren und in diesem Treflen in Rom waren die Tsche¬
chen die besseren Deutschlands Eli hat aber die Genugtu¬
ung , die beste Amateurmannschast b"i der zweiten Fustball-
meltmeisterichaft gewesen zu sein Die Rolle der deutichen
Elf in Italien ist übrigens nach nicht aiisaefnielt Es muß
m,n noch der Kampf um den dritten Platz bestritten wer¬
den , !n dem Oeflereich der Gegner fein wird

Die Oesterrelcher unterlagen in Mailand
in einem überaus hart dnrchgeiübrten Kampf gegen das
italienische Team mit 0 :1, ein Ergebnis das cchon bei der
Paule ieststand.

Rekordrsnnen auf dem Nürburg-̂ ing
Brauchiksch und Stuck klar in Front . — Rekordfahrt von

Mercedes -Benz.
In der Mittagsstunden hotte der Publikums -Zustrom

zum Nürburg -Ring weiter angehalten . Rund 300 000
Menschen mögen die Ereignisse aus Deutschlands schönster
Autorennbahn verfolgt haben.

Fagioli , der einen günstigen Startplatz in der ersten
Reihe erhalten hatte , tauschte noch schnell mit seinem Mar¬
kengefährten von Brauchitsch , dann jchoß unter dem Auf¬
heulen der Motoren das Feld auf die lange Rei e. Fagioli
setzte sich sofort an die Spitze , dicht gefolgt von Brauchitsch
und 5zans Stuck . Die zweite Runde sah dann bereits den
blonden Berliner in Front . Aber die erste Runde schon hat¬
te einen schweren Unfall zu verzeichnen . Frankes Bugatti
überschlug sich und stürzte über eine Kurve hinweg wieder
auf die Fahrbahn , so daß die nachfolgenden Wagen zum
Teil zum Anhalten gezwungen waren . Franke mußte mit
einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht
werden , wo er starb.

Bei den Wagen kam der Berliner Manfred von Brau-
chitfch auf Mercedes -Benz nicht nur zu einem überlegenen
Sieg in seiner Klasse vor Hans Stuck auf Aulo -Rnion und
dem Franzosen Chiron , er fuhr auch mit 122,5 Stundenkilo¬
metern Durchschnitt neuen Rekord . Der Kölner Sönius
holte sich auf seiner 1000 er RSU die Bestzeit bei den Mo¬
torrädern vor Rükkchen (Erkelenz ) ; wie bei den Wagen wur¬
de auch bei den Motorrädern das Rennen zu einem Zwei¬
kampf zwischen deutschen Marken.

In der 500-er-Klasse der Motorräder fiel Ley (Nürn¬
berg ) durch ausgezeichnetes Fahren auf . Von der fünften
Stelle schaffte er sich in tollkühner Fahrt nach vorn und
wurde sicherer Klassensieger.

Ernst Winter Weltmeister am ^ eü
Beginn der Kunstturn -Weltmcistecschaften in Budapest.

An den 10. Kunstturn -Weltmeisterschaften in Budapest
nahm zum ersten Male die Deutsche Turnerschaft terl.
Am ersten Tage wurden die Kämpfe in der Freiübungj,
am Barren , Reck, Querpferd und an den Ringen in An¬
griff genommen.

Am Reck war Ernst Winter -Frankfurt Favorit . Mit
einer ganz glänzend geturikte » Kürübung , die mit einem
Abgang mit doppeltem Salto endete — Ernst Winters be¬
kannte ' Spezialübung — fiel der Frankfurter besonders
angenehm auf.

In der Eefamtwertung  führt Deutschland am
Reck mit 147,6 Punkten vor der Schweiz mit 145,6 Punk¬
ten , .n den Ringen liegt die Tschechoslowakei mit 144,7,
Punkten vor Ungarn mit 139,6 Punkten an der Spitze.

Weltmeister im Kunstturnen wurden in Budapest die
Schweiz im Mannschafts -Fünfzehnkampf , Mack-Schweiz im
Einzel -Fünfzehnkampf , Barren , Pferd quer und Pferde-
fprung , Hudek-Tfchechoslowakei im Ringturnen und Ernst
Winter -Frankfurt am Reck.

Den größten Erfolg seiner bisherigen sportlichen Laus-
vahn errang der deutsche Tennismeister . Gottfried von
Cra mm, bei den französischen Meistersäiaften im Pariser
Roland Garros -Stadion . Vor 8000 Zuschauern schlug er
den Weltranglistenersten , Jack Crewford -2lnstralien . in fünf
Sätzen 6:4, 7 :9, 3 :6, 7 :5. 6 :3 und wurde so französischer
Tennismeister im Einzel.

Ass des Mmseseud
Tödliche Motorradunfätte

Auf der Fahrt zur Beerdigung gestürzt.
** Frankfurt a . M ., 4 . Juni.

Der Kaufmann Viller aus Ruhla in Thüringen wollte
zur Beerdigung seiner Schwester nach Frankfurt fahren . Er
fuhr mit seinem Motorrad , das von feinem Sohne ge¬
steuert wurde.

Zwischen Niederrodenbach und Langenselbold kam das
Rad auf der durch den Regen schlüpfrig gewordenen Straße
ins Rutschen, Vater und Sohn wurden in hohen, Bogen
auf die Straße geschleudert. Sie wurden in Hanau ins
Krankenhaus gebrachit, wo der Vater an den Folgen ines
Schädelbruchs starb , während der Sohn noch schwer dar¬
niederliegt.

Noch ein Unglück in unmittelbarer Nahe
Ein zweites Unglück ereignete sich! in unmittelbarer Nähe.

Ein Motorrad mit Vater und Sohn , die aus dem Mecklen¬
burgischen stammen und zur Schloßbclcuchtung nach Heidel¬
berg wollten , kam ins Rutschen, Vater und Sohn wurde«
ebenfalls bewußtlos nachi dem Hanauer Krankenhaus ge¬
bracht . Wie im ersten Fall verstarb auchi hier der Vater
kurz nach> seiner Einliefecung . Auch der Sohn trug schwere
Verletzungen davon.

Tänzerinnen verunglückt.
Bei deni Freilichtspiel in Rüdesheim wirkte eine Tanz¬

gruppe aus Frankfurt mit , Nach dem Festspiel traten die
Tänzerinnen die Heimreise an . Neben den zehn Mädchm war
die Leiterin der Tanzgruppe und ein Schauspieler im Wa¬
gen, während auf dem Führersitz der Chauffeur mit einer Be¬
kannten saß. Hinter Hattenheim rannte der Autobus plötz¬
lich gegen einen Baum . Der Wagen fiel um und sämtliche
Insassen wurden herausgeschleudert . Sie stürzten ans d« ,
weichen Ackerboden und blieben von schweren Verletzungen
verschont.

Autounglück bei Rüsselsheim
Elf Arbeiter verletzt.

Rülfelsheim , 4. Iuni . Ein Autobus , der mehrere Ar¬
beiter nach den Opelwerken fahren wollte , verunglückte in
der Nähe von Mönchsbruch , wo er sich überschlug und io
Trümmer ging . Die Arbeiter kamen unter den schweren
Wagen zu liegen und konnten nur mit Mühe aus den
Trümmern geborgen werden . Elf Arbeiter wurden teils
mit schweren , teils mit leichteren Verletzungen in das
Krankenhaus überführt . Das Unglück dürfte dadurch ent.
standen fein, daß der Lenker des Autobus einen Wagen
überholen wollte , dabei die Richtung verlor und den Wagen
gegen einen Baum steuerte.

Hain (Riesengebirge ), 4. Juni . Die 40jährige Gattin
des Ingenieurs Liebenow erschoß in ihrem Eigenheim ihre
beiden sieben und acht Jahre alten Töchter und darauf sich
selbst mit der gleichen Pistole . Ihr Gatte war verreist und
entdeckte die unselige Tat bei seiner Heimkehr . Gerüchte,
an deren Wahrheit die Frau fest geglaubt hatte , hatten ihr
jede Ueberlegung geraubt und sie am Leben verzweifeln
lassen.

Schweres Autounglück
Toke, viele Verletzte bei der Heimkehr vom Rürburgring.
Münstereifel . 4. Juni . In den Abendstunden ereignete

h in der Gemeinde Eichnerscheidt bei Münstereifel em sehr
„veres Autounglück . . .. . . . . .

Ein auf der Rückfahrt vom Rurburgrmg befifGlicher
Ptkraftwagen . auf dem etwa 25 Personen aus Birkes-
>rf (kreis Düren ) unlergebracht waren , fuhr auf der
rrk abfallenden Dorfstraße in einer Kurve gegen em Haus,
ei drei Berfonen waren die Verletzungen so schwerer Ra-
r daß sie bereits an der Unglücksstelle verslarben . Eme
rau starb wenige Stunden später im Krankenhaus in
lünftereifel.

Aus Hessen und Nassau
** Frankfurt a . M . (Bestrafter Tierquälerei

Entgegen den gesetzlichen Bestimmungen , bei Viehtranspor¬
ten Kälber und Schweine nicht gemeinsam zu verladen,
hatte die Viehtransportverwertungsgesellschaft Fritzlar 28
Schweine und 26 Kälber in einem gemeinsamen Waggon
verfrachtet . Bei der Ankunft fand man eines der Kälber
tot vor . Die Sektion ergab , daß es sich um ein völlig ge-
fundes Tier handelte , das lediglich von den Schweinen tot»
getreten worden war . Dem Verantwortlichen , Georg
Mertling -Fritzlar , wurde ein Strafbefehl über einen Monat
Gefängnis zugestellt . In der Einspruchsinstanz vor dem
Einzelrichter machte der Anwalt des Angeklagten geltend,
daß dieser wohl einen vorschriftsmäßig durch Gitter abge»
teilten Waggon bei der Reichsbahn bestellt habe , auch sonst
habe er die nötige Sorgfalt gewahrt . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
einer Wocke.



— Frankfurt a. M. (Wasserrohrbruch in Höchst)
Montag früh brach abermals ein Wasserrohr in der Nähe
4>er alten Bruchstelle in Sindlingen . Die Instandsetzungsarbei¬
ten wurden sofort ausgenommen.

** Rüdesheim . 4. Juni . (Das Weinblütenfe  ft .)
Das diesjährige Weinblütenfest hatte wieder Tausende nach
Rüdesheim geführt . Als Besonderheit wurde den Gasten
ein Heimatspiel „Die Katherin van Rüdesheim " von Fried¬
rich Karl Butz -Rüdesheim geboten . Die zahlreichen Besucher
des Festspiel 'begrüßte Bürgermeister Neumann -Rüdesheim.
Ebenso begrüßte er die Herren der Gauleitung und eine
Reihe von Mitgliedern des Reichsverbandes Deutscher
Schriftsteller . Am Sonntag abend wurde wieder der
Marktplatz der Mittelpunkt des Festes . Alle drängten , sich
zum Wembrunnen , der wieder wie am Vorabend floß.
Alles wollte einen Trunk tun . denn das köstliche Naß aus
einem fließenden Brunnen zu schöpfen, dazu hat man nicht
alle Tage Gelegenheit . Auch das Heimatspiel , das Sonntag
abend noch einmal wiederholt wurde , hatte wieder êhr
guten Zuspruch . Erst in den späten Abendstunden ent¬
schlossen sich die ersten , die gastliche Stadt zu verlassen . Aber
i>te Mehrzahl hielt es noch lange aus bei fröhlichem Treiben
in den Vergnügungsstätten , in der Drosselgasse oder bei den
guten Schoppen in den Straußwirtschaften.

** Dillenburg . 4. Juni . (Die Schüler mutzen
zum Lumpensammler .) Die hiesige Hitlerjugend
demonstrierte in einer großen Kundgebung für die Beseitig
gung des Schülermützenbrauchs . Die Mützen wurden jedoch
nicht verbrannt , wie es zunächst beabsichtigt war , sondern
nach einer Rede des Bannführers als Zeichen des Klassen¬
stolzes der Vergangenheit in einen Sack gesteckt und zum
Lumpensammler gebracht . Der Erlös soll der RSV . zur
Unterstützung bedürftiger Familien zugute kommen.

** Marburg , 4. Juni . (Skelettfunde bei  A u
schacht u n g s a r b e i t e n .) Bei Ausschachtungsarbeiten
im Garten des unterhalb der Nordfeite des Schlosses gele¬
genen Corpshauses der „Teutonia " wurden in V* Meter
Tiefe drei menschliche Skelette gefunden , von denen beson¬
ders die Schädel noch gut erhalten waren . Auch in unmittel¬
barer Nähe der Fundstelle sind bereits vor einiger Zeit
menschliche Skeletteile gefunden worden . Wahrscheinlich
handelt es sich bei den Funden um die Ueberrefte von Sol¬
daten , welche bei Belagerungen des Landgrafenschlosses im
Mittelalter gefallen sind und an Ort und Stelle beerdigt
wurden.

I Darmstadt , 4. Juni . (Das Urteil im Diebur-
er Ei . nbruchsprozeß .) Nach zweitägiger Verhand-

.ung vor der Großen Strafkammer wurde das Urteil im
Prozeß gegen die Einbrecherbande gesprochen , die am 30.
Dezember 1933 in Dieburg bei dem Metzgermeister Stein¬
metz eingebrochen war und mehrere tausend Mark erbeutet
hatte . Der 28jährige Rudolf Neubauer aus Dieburg , der
schon erheblich vorbestraft ist, erhielt drei Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und Sicherheitsverwahrung . Der 57
Jahre alte Peter Meurer , der ebenfalls mit einem erheblichen
Konto von Vorstrafen belastet ist, erhielt wegen Anstiftung

fe zum schweren Diebstahl , wegen Hehlerei undund Beihilfe . . ,— . -
wegen Betruges in zwei Fällen und versuchter Erpressung
eine Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus und zweimal
1000 Mark Geldstrafe . Auch für ihn wurde Sicherheits¬
oerwahrung angeordnet . — Die Mitangeklagte Frau Anna
Dietz erhielt wegen Beihilfe und Hehlerei 1 Jahr und 3
Monate , ihr Mann 1 Jahr Gefängnis . Der Angeklagte
Kaspar Müller erhielt wegen schweren Diebstahls und Heh¬
lerei 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis . Die übrigen An¬
geklagten wurden zu Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis zu
drei Monaten verurteilt . Ein Angeklagter wurde freige-
fprochen.

Mainz , 4. Juni . (Bei lebendigem Leibe ver¬
brannt .) Das Reinigen der Kleider mit Benzin hat
wiederum ein Todesopfer gefordert . Die erst seit kurzem
verheiratete 26jährige Frau des Krankenwärters Johann
Kreß in der Siedlung Mainz -Weisenau wollte ein Kleid mit
Benzin waschen . Aus ungeklärte Weise geriet das Benzin in
Brand und das Feuer ergriff die Kleider der Frau . Einer^ , /~w * < 4 • 1 V! ‘ Vt_ fJl l -X * 1«* SrtM iUrtV-
brennenden Fackel gleich lief die Unglückliche in den Vor-
garten , wo sie bewußtlos zusammenbrach . Herbeieilende
Nachbarn erstickten die Flammen mit Decken und sorgtenfir die Ueberführung der über und über mit Brandwundenedeckten Frau nach dem Krankenhaus . Dort erlag sie bald
nach der Einlieferung den schweren Verbrennungen.

Nastätten . 4. Juni . (Nächtliches  G r 0 ß f e u e r .)
Nachts entstand im benachbarten Obertiefenbach ein Brand
in einer Scheune . Die Scheune war mit Stroh und Heu
,«füllt , sodaß die Flammen reiche Nahrung fanden . _Das

uer breitete sich mit so großer Schnelligkeit aus , daß sich
die Feuerwehr nur noch auf die Rettung der anliegenden

Klungen des ‘ ~ *Stallungen beschränken konnte . Die Scheune ist tn kurzer
Zeit völlig niedergebrannt . Die landwirtschaftlichen Maschi¬
nen , die hierin untergestellt waren , sowie ein Schwein , das
geschlachtet hier aufgehängt war , sind dem Feuer zum Opfer
gefallen . Der Schaden ist sehr groß , da der Landwirt nur
gering versichert war.

* Dillenburg , 4. Juni . (Historischer Brunnen
frei gelegt .) Innerhalb der unterirdischen Gewölbe
des ehemaligen Schlosses befindet sich ein tiefer Bruimen,
der seit mehr als 100 Jahren zugeschüttet lag . Der Freiwil¬
lige Arbeitsdienst hat nunmehr den Brunnen in monate¬
langer Arbeit 54 Meter tief bis auf die Sohle der Dill aus-
gegraben . Der gefährlichste Teil der Arbeit war das Heraus¬
nehmen der Arbeitsbühnen . Dabei mußten sich die Arbeit ?-
dienstwilligen , die angeseilt waren , gewissermaßen den Bo-
den unter ' den Füßen wegsägen.

** Runkel . (Festspiele zur Erinnerung an
die Zerstörung Runkels .) Am 1. Oktober 1934
find 300 Jahre seit dem Tage verflossen , an dem die durch
ihre Grausamkeit bekannten Kroaten Jsolanis , die im Ver¬
bände einer kleinen kaiserlichen Streitmacht von 3000
Mann das Heer des Jnfanten Don Fernando von Spanien
auf seinem Zuge von Süddeutschland nach oen Niederlan-
den bis nach Limburg geleiteten , die Mauern Runkels er¬
stiegen , die Stadt plünderten , ihre Greueltaten verrichteten
und schließlich Schloß und Städtchen in Brand steckten und
völlig in Asche legten . Zur Erinnerung an diesen schwär-
zesten Tag der Runkeler Geschichte wird der durch seine
Theaterdarbietungen bekannte Jugendwanderbund „Lahn-
oold " im Oktober ' auf dem Runkeler Schloßhof ein Festspiel
„1634 " von Max Orth -Frankfurt am Main zur Auftuhrung
bringen . Das Festspiel bringt Vorgänge aus der wechsel¬
vollen Stadtgeschichte zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges
zur Darstellung und behandelt vornehmlich die Vertreibung
des Grafen Hermann des Zweiten von Runkel aus Schloß
und Herrschaft durch seinen jüngeren Bruder Philipp Lud¬

wig im Jahre 1623 und die 11 Jahre später erfolgende
Zerstörung Runkels durch die Scharen Jsoianis , bei der che
Leiche des kurz zuvor verstorbenen Grafen Philipp Ludwig,
die nach der Chronik Merians auf dem Rathaus vor dem
Schloß „noch über der Erd stund ", von der die Stadt ver¬
nichtenden Feuersbrunst verzehrt wurde . Die mit der Ge¬
samtspielleitung beauftragte Landesstelle für nationale
Festqestaltung verspricht unter der sachkundigen Regie von
Otto Schadenberg -Frankfurt spielerisch hochwertige Lei¬
stungen.

Alsfeld . 4. Juni . rotzfeuer im Kreise
Alsfeld .) Von einem verheerenden Großfeuer wurden
in Eulersdorf (Kreis Alsfeld ) zwei Bauerngehofte betroffen.
Dem Feuer , das in dem Hofe des Landwirts Habermehl
ausbrach , fielen dessen Wohnhaus . Scheune und Stallungen,
ferner die Scheune und Stallungen des angrenzenden Land¬
wirts Eidt zum Opfer . Zum Glück gelang es . das Vieh recht¬
zeitig in Sicherheit zu bringen . Der estrigen Arbeit zahl¬
reicher Feuerwehren und der Motorspritze von Alsfeld ge¬
lang es , die weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern.
Der Brandschaden ist groß.

kirchliche klschrlchten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe nach Meinung . (Schwsth .), 7
Uhr Amt für Georg Frdr . Schleidt.

Donnerstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen
der Kirchenstiftungen (Schwsth.) , 7 Uhr Amt für die
Verstorbenen der Familie Alexander Vowinkel.

Freitag 6.30 Uhr bl . Messe im Krankenhaus , 7 Uhr Amt für
Pfarrer Jof . Abel , 8 Uhr Herz Jcsu -Andacht.

Bis Mittwoch einschließlich ist abends 8 Uhr Fronleich¬
namsandacht . , „ „
Samstag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Franz Göttlich Weil-

bacher und Sohn , 7 Uhr Amt zu Ehren des hl . Bruder
Conrad.

> gtigtiiiawnmw m
Der Unfallteufel faßt wahllos sein Opfer. Aus

dem Ansteigen der Unfallkurven im Verkehr kön¬
nen wir erkennen, daß wir uns in einem Stadium
befinden, wo es unverantwortlich wäre, den Un¬
fallteufel weiter wüten zu lassen.

Volksgenossenin der Blüte ihrer Jahre wer¬
den vernichtet. Die Zahlen der Opfer halten stand
einem Vergleiche mit den Gefallenen einer
Schlacht des Weltkrieges.

e

Ungeheuere Verluste an Menschenmaterial.
Sachschäden, die in die Milliarden gehen.

Hiergegen machen wir Front !!!
Die Verkehrs-ErziehungS'Woche findet in der

Zeit vom
9. bis 16. 3uni 1934

statt. Sie wird unter Führung des Reichsmini¬
steriums für Volkswohlfahrt und Propaganda von
der Sonderabteilung „Schadenvcrhütung" im Amt
ur Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der

. O. veranstaltet.
Unter dem Motto:

„Kampf dem Verkehrsunsall"
gill es den Gedanken der Selbstzucht und Achtsam¬
keit hineinzutragen in die breitesten Massen un¬
serer Volksgenossen.

„Verkehrsdisziplin ist Pflicht",
so lautet der Titel der Broschüre zum Preise von
10 Rpf., die anläßlich der Berkehrs-Crziehungs-
Woche der Förderung der Sicherheit dient.

Die Verkehrsregeln müssen unbedingt von allen
beachtet werden. Keiner darf sich als Herr der
Straße fühlen. Gegenseitige Rücksichtnahme wird
dazu beitragen, dem Unsallteusel das Handwerk
>u legen.

Erst dann, wenn alle Menschen auf der Straße
die nötige Vorsicht walten lassen, werden ihre
Gefahren abnehmen.

Wieviele Unfälle sind durch Unkenntnis der
Verkehrsbestimmungen hcroorgerufen worden.
Diese in Zukunft zu vermeiden, ist der Zweck des
lehrreichen und interessanten Heftchens:

„Verkchrsdisziplin ist Pflicht!" .
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Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik l , ^  j , Jf ti
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten ; 6.50 Wetter
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ansage , Wirtschastsmeldungen , Wetter ; ^
12 Mittagskonzert l ; 13 Zeit , Nachrichten,
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 ' M
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eießener SBettew ^

_ , Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschasl ^
Nachmittagskonzert ;^ 18 Jugendstunde ; iß -45 *
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schaftsmeldungen , ^ Zeit ; 18.50 Griff ins
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22.45 Lokal
22-20 Z E 'rtschaftspolit
' jEs ? ' beits!

Nachrichten ; 20.15 Stunde der Nation;
richten; 22 .35 Du mußt

Donnerstag, ' 7. Juni : 10.45 Praktische Dinge
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; tzGsr " " tzenp
Dichter ; 17.45 Aus Zeit und Leben ; W.lb rung
Raffe ; 16.25 Spanisch ; 19 Konzert ; 19.40 ' % # (* > teren
unserer Zeit ; 21 Das Schweineschlachten von «^ se o„ rf.1 • !!
richs; 23 Nachtmusik. 17 s0  etÄ m ^

Freitag , 8. Juni : 14.40 Frauenstunde;
Todestag von Gottfried August Bürger ; 1 - iS .z
Rilke-Kreis ; 18.25 Rund um die Mühle , f ** °'U
lei Getier ; 21 Solistenkonzert ; 23 Vom Schuksa Schwierigk

Samstag, 9. Juni : 10.10 Schulfunks
Wochenend ; 15.10 Lernt morsen ; 15.45 Quer ®
schaft; 18 Stimme der Grenze ; 18.20 Der V
spricht; 18.30 Stegreifsendung ; 19 Milika ij'Lff 1'h.
Saarländische Umschau; 20 .15 Annerl,
23 Jnstrumentaltabarett ; 24 Zapfenstreich
1 Alte , frohe Heimat.

ttouptsLki-iMeiter und verantwortlich für Politik und -
Stellv . Hauptschriftleitcr und verantwortlich für den -ttnz K^
hach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach - »änitljc
D - Ä . IV . 34 .: 908

iSSSä •'

Mett , Selo, ^ .
Leinöl . Terpentinöl , Siccativ , Kreide , G'ps.
den-, Möbel -, Weih -Lacke, Erd -, Buntsaiben,

SVTTtrt lltlh IFußbodens !. Alle Farben trocken und streiö
Bürsten , Besen etc.

Hauptstrahe 32
G . Gaue«

r  Geld
Zur Entschuldung zum Kauf von

,1t'

V

'•Ä
heimer ) Nähmaschinen , Schreibmasc ^
Autos , Motorräder , Oefen , bei geringer ^ ^ jafr
sofortige Lieferung . Rückzahlung 1,1

unter Reichsaufsicht di |fC «jjj

Franz Herber, Hatten»
Frankfurterstraße *
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Regier ung os
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, ?keichRi?
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Handwe
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